Workshop 1- Jung und engagiert : Ein Verein- Wie geht das ?

Experten : Alexandre Larmoyer (Etudiants du Campus Limpertsberg), Didace Kalisa (Centre Information Jeunes), Georges Zeimet (Agence Nationale Programme « Jeunesse en Action »)

Moderator: Pierre Fruitier-Roth
Sekretär : Luc Klonski

Eine Präsentation über die Rolle der Vereine in der luxemburgischen Gesellschaft aus verschiedenen Blickwinkeln, diente uns als Einstieg in das Thema. Didace Kalisa vom „Centre Information Jeunes“ erklärte den Teilnehmern was ein Verein ist und erläuterte die dazu gehörigen juristischen Grundlagen, Vorteile und Verpflichtungen eines Vereines. Weiterhin beschrieb er, warum man einen Verein gründen und wann einem Verein beitreten sollte, wer dazu berechtigt ist einen Verein zu gründen und die Funktionsweise und den Aufbau eines Vereins. Zuletzt kam Herr Kalisa auf die Leitung und Finanzierung eines Vereines zu sprechen und unterstrich dabei, dass man sich für juristische Unterstützung auch an den CLAE und die AGENCE DU BENEVOLAT wenden kann. 

Zum Abschluss nannte uns Herr Kalisa noch einige Zahlen und Fakten zu luxemburgischen Vereinen. In Luxemburg gibt es zurzeit insgesamt 6200 Vereine. 21 % der Luxemburger geben an sich ehrenamtlich zu engagieren, von diesen 21% geben 76 % an, dies regelmäßig zu tun. 

In einer zweiten Präsentation unterstrich Alexandre Larmoyer den praktischen und psychologischen Ansatz eines Vereines. Er erklärte uns die Ziele und Absichten eines gemeinnützigen Vereines, definierte die einzelnen Posten, die in einem Verein besetzt werden (Präsident, Sekretär, Kassenwart und Mitglieder) und untermalte dies anhand eines Organigramms. Er betonte dabei die Notwendigkeit eines guten Marketings, Sponsorings und eines intensiven Engagements. 

Inzwischen hatte sich Frau Sylvie Andrich-Duval, eine luxemburgische Abgeordnete, der Arbeitsgruppe angeschlossen und teilte ihre persönlichen Erfahrungen mit uns. Anschließend stellte uns Georges Zeimet von der Nationalen Agentur des Programms „Jugend in Aktion“, die in diesem europäischen Programm angebotenen Chancen und Möglichkeiten vor. Es unterstützt Jugendliche in ganz Europa hauptsächlich finanziell dabei eigene Projekte umzusetzen.  

Im Anschluss an diese Präsentationen durch die Experten, diskutierten wir über die Möglichkeiten, die Jugendliche haben, um sich zu engagieren. 

Eine der ersten Fragen, die gestellt wurden, lautete: An wen kann sich ein Jugendlicher wenden, wenn er sich engagieren will? Da nicht alle Vereine an einem bestimmten Ort aufgelistet sind, schlugen wir vor, dies auf einer gemeinsamen Internetseite (z.B. www.association.lu) zu tun. Hier könnten sich alle Interessenten in bestimmten Rubriken (Sportverein, Menschenrechtsorganisation, etc.) schlau machen und die dazu gehörigen Kontaktdaten erfahren. 

Ein zweiter Vorschlag bestand darin, dass man die Menschen darüber aufklären sollte, dass es einfacher ist, einem Verein beizutreten als einen neuen zu gründen. Da es, wie bereits erwähnt, in Luxemburg 6200 Vereine gibt, sollte jeder, der sich in einem Verein betätigen möchte, einen bereits vorhandenen Verein in seinem Interessengebiet finden, dem er beitreten kann.  

Wir fanden weiterhin, dass es wichtig ist die ehrenamtliche Arbeit, vor allem unter Jugendlichen, weiter zu fördern. Anders formuliert, wäre es notwendig die ehrenamtliche Arbeit durch eine politische Aktion aufzuwerten. 

Zu guter letzt diskutierten wir über den Mangel an Information und wie man die Kommunikation zwischen Jugendlichen und Vereinen verbessern könnte. Dabei warfen die Vertreter des Centre Information Jeunes (CIJ) und des Service National de la Jeunesse (SNJ) ein, dass sie ihrerseits große Probleme in Bezug auf die Kommunikation mit den Schulen haben. Es wäre beispielsweise interessant, Organisationen die Kontaktaufnahme mit den Schulen zu vereinfachen und ihnen die Möglichkeit zu geben, vor Ort präsent zu sein, um so den Informationsaustausch zu verbessern. 

Um Jugendliche in Bezug auf bestimmte Themen zu sensibilisieren, schlugen wir vor, Gruppen bei „Facebook“ zu gründen, um die Information auf diese Weise zu verbreiten. Wir fänden zudem, dass der CIJ für diesen Zweck eine Art Infobus haben sollte, der durch Luxemburg tourt und den Jugendlichen die Information direkt zukommen lässt.   
